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Mohn – Infobrief 8,  April 2019 

Sommermohn 2019 

Am 2.4.2019 wurde der erste Sommermohn am Campus Klein-Altendorf, Rheinbach bei 

Bonn, gesät und am 12.4. der erste Feldaufgang bonitiert. 

In dem Versuch wurde die Ablagetiefe variiert, um das Zeitfenster für eine Vorauf-

laufmaßnahme in Form von Blindstriegeln oder Abflammen zu prüfen. Bei einer Ablagetiefe 

von 0,3 cm wurde das Saatgut in trocknem Boden abgelegt und angedrückt. Nach 10 Tagen 

ist ein gleichmäßiger Feldaufgang, trotz kühler Witterung, zu sehen. Bei den tieferen Ablagen 

ist der Feldaufgang leicht verzögert, bei Variante 1,2 und 2 cm zeigten sich allerdings unter 

dem Folienkontrollfenster nach 8 Tagen auch schon die ersten Keimlinge.  

 
 

 
Weitere Infos zum Versuch und zur Gleichmäßigkeit des Aufgangs folgen!! 
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Wintermohn 2019 

Der Wintermohn ist bei uns im Rheinland noch nicht geschosst. Die dünnstehenden 

Bestände zeigen starke Rosetten. Bei den dichten Beständen schieben sich die Pflanzen 

schon gegenseitig hoch. Nach Erfahrungen aus Österreich sind Wintermohnbestände auch 

mit 10- 20 Pflanzen/m² noch ausreichend für einen guten Ertrag. Demnach: dünne Bestände 

nicht zu früh umbrechen! 
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Einzelne Pflanzen zeigen in unseren Versuchsbeständen rote Blattadern und rote Blätter was 

als Stressreaktion auf dichte oder staunasse Böden einzuordnen ist. 

 

 
 

Wir möchten nochmal darauf hinweisen, dass krankes Pflanzenmaterial nur mit einer 

Erlaubnis der Bundesopiumstelle zum Pflanzenschutzdienst (PSD) geschickt werden dürfte 

(Abgabeerlaubnis). Da uns allerdings nicht bekannt ist, dass irgendein PSD eine Erlaubnis zur 

Annahme von Mohnpflanzen hat, ist die Diagnose derzeit schwierig. Wir müssen uns mit 

Bildern weiterhelfen. 
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Biolandhof Grenzmühle, Josef Schmidt (schmidt@steinwaldhoefe.de ) 

Assoziation der ökologischen Lebensmittehersteller e.V., Brunhard Kehl (brunhard.kehl@aoel.org ) 
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